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tachru
m hei Abende iſt unſer 9  er ater Knörzer ech

herg nach enem nicht langen Krankenlager die Ewigkeit hin⸗
„übergegangen. ch weifle nicht, daß eu von ott eben ſo
„geliebt war, wie von den Menſchen, daß aher ſein Tod ein
„ſeliger war.“

Wenn nan verſtorbenen katholiſchen Prieſter emn

Denkmal ſetzen wi ürften wohl die angeführten Orte den
ſchönſten Stoff azu bieten, denn ſie ſind Worte eines 9  0
liſchen Biſchofes, mit denen Hochderſelbe das Ableben des Hoch
würdigen Herrn Konſiſtorial-Rathes, Jubelprieſters und arrer
5  U e  erg, oſef Knörzer, rieſter der Linzer Diözeſe, be
kannt machte, deſſen Pietät gegen den Verblichenen Hochdemſelbenbekannt

Schreiber dieſer Zeilen glaubt daher nicht, den Vorwur
der Unbeſcheidenheit zuverdienen, er dieſe Worte eines
Privatbriefes Sr biſchöflichen Gnaden Franz oſef 3 Motto
dieſes Aufſatzes wählt, der 10 keinen anderen Zweck hat, als
würdigen rieſter der Diözeſe II der „Linzer Quartalſchrift“ en

Denkmal 5 ſetzen
Ja arrer Knörzer war eliebt den Men⸗

ſec Een Jahre 77  2 0 Pülfringen m Großherzogthum Baden
wurde derf be zum rieſter geweiht und alsgeboren

Kooperator Engelszell angeſtellt, aher nach Jahren
nach Taiskirchen M gleicher Eigenſchaft berufen, wo 4 urch
Jahre als alleiniger Kooperator bei ener ſo großen Seelenzahl
mit unermüdetem leiße m. der Seelſorge arbeitete. Selbſt jetzt
noch, nach erlau von mehr als ahren, te Knörzer IN
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Taiskirchen 1 gutem Andenken en Beweis daß Er von der ortigen
Gemeinde ſehr eliebt ard ſo wie auch ſein liebes Taiskirchen
nie vergeſſen onnte Nach ener zweijährigen roviſur der Pfarre
Pattigham Urde Knörzer ahre 1821 auf die Pfarre Rech
berg Unteren Mühlkreiſe IM ekanate Wartberg befördert
und hier war er während ſeines faſt 40jährigen Wirkens der
Seelſorge von ſeiner Gemeinde wie en Qter von ſeinen Kindern
eliebt Von dem Grundſatze ausgehend „In der Jugend
muß der Saame des göttlichen ortes mM die jJungen zarten
Herzen geſtreu werden“ war eLr ein unermüdeter liebevoller
und ausgezeichneter Katechet und überhaupt ein Freund der
Schule Nicht ſelten ertheilte wochenlang auch den
übrigen Lehrgegenſtänden den Schulunterricht, da der dortige
Schullehrer durch Alter und Kränklichkeit öfters daran verhin⸗
dert war

Unverdroſſen IM Beichtſtuhle, en weiſer Rathgeber heil
Bußgerichte ard von vielen auch aus bena  arten Pfarren
als Beichtvater geſucht Selbſt iter noch Wwar er der
Bereitwilligſte dem Rufe der Beichtkinder folgen ſo daß ELr
der 83jährige Greis noch Am der Unbefleckten Empfängniß
Maria 1860 durch volle unden ununterbrochen m Beichtſtuhle
zubrachte. Ans Krankenbett zu eilen var ihm enn Vergnügen,
wo eLr nedem geiſtlichen Troſte durch ſeine allbekannte Mild—
thätigkeit auch leibliche ilfe mĩm reichſten Maße endete.
Rührend Wwar eS anzuſchauen wie M den letzten Jahren ſeines
Lebens die Pfarrgemeinde dafür ſorgte, daß, wenn ein Verſeh
gang en entfernteres au angeſagt wurde, Fahrgelegen—
heit Iu Bereitſchaft an ònm „ihrem alten Herrn, 74 wie man
ihn pflegte, die Erfüllung ſeiner Berufspflichten
erleichtern

Ein Beweis der lebe ſeiner Pfarrgemeinde war auch
dieſes daß Knörzer ſeiner Pfarre einen Impfrenitenten
hatte was derjenige der die Renitenz der Mühlviertler
das Impfweſen kennt, gewi nicht gering anſchlagen vir
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Bei der großen lebe ſeiner Pfarrgemeinde zu ihrem Seelen—
hirten iſt es nicht zu bewundern, daß aAMm Tage ſeiner Sekundiz
im Jahre 1854 viele Thränen Schreiber dieſes hat beim
feierlichen Einzuge in die Kirche Einige gefragt: arum weinet
ihr dieſem freudenvollen age und nan. antwortete
ſchluchzend: „Ig eS fällt uns halt ein, daß bald wieder ſo viele
geiſtliche Herren Vi Rechberg verſammelt ſein werden, unſern
en errn zum rabe zu geleiten.“ So onnte ſelbſt die
Freude jene age das Vorgefühl des Schmerzes über den
aldigen Verluſt des Hirten in den liehenden Herzen ſeiner
inder nich überwältigen.

Nun möge der Leſer dieſer Zeilen ſich vorſtellen, wie Knörzer,
en Kräfte in den letzten Wochen ſeines Lebens ſichtlich abͤ—
nahmen, am Adventſonntage 1860 zUm letzten Male in ſeinem
Pfarrgotteshauſe in der Mitte ſeiner Gemeinde erſchien; wie er

auf einen tock geſtützt am Altar ſeines heil Namenspatrones,
des eiligen Joſef, ſein letztes heiliges eßopfer ott darbrachte;
wie die meiſten Anweſenden Cl in Thränen zerfloſſen! au aber
wurde das Schluchzen Er, als ihr Hochwürdiger Herr arrer, im
Begriffe die I zu verlaſſen, plötzlich mitten in derſelben ſtehen
blieb, Alles, Kirche und Volk, ring erum noch einmal betrachtete,
und die Hand mit dem Stocke erheben laut ausrief 7  lebe
Leute! (ſo nannte eL eine Pfarrkinder) ich kann ni
viel reden ich euch, begeht keine Sünde Ute
euch vor der Sünde ES iſt etwas Schreckliches, wenn's z Um
Sterben kommt und man hat ſchwere Sünden auf ſi

. Das
und noch Einiges waren Knörzers Worte an eine ver

ſammelte farrgemeinde. Wer denkt da ni an Paulus,
als ELr zu Miletus den Aelteſten der Gemeinde zu Epheſus
Abſchied nahm. Id gerne wäre die Gemeinde echberg ihrem
iehen Pfarrer den Hals gefallen; denn ſein N. agte
ihr deutlich, daß ſie ein Angeſicht infor nimmer ehen werde

Ja, Knörzer war geliebt, innig geliebt von ſeiner Pfarrge—
meinde.
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Er war aber auch eliebt von ſeinen Am  rüdern
Knörzer Wwar ein aufrichtiger Freund eines jeden Prieſters, der
ſich ihm mit Vertrauen näherte. Seine liebſte, 10 faſt einzige
Geſellſchaft war die Geſe

90 Prieſtern; und eS iſt nicht
zu viel geſagt, behauptet, EL habe die ſeligſten Stun⸗—
den ſeines ebens ann verlebt, wenn eL ſich von Prieſtern um

geben ſah Da war EL Leben EL Wwar die Seele, der
Mittelpunkt, den ſich auch Charaktere in Liebe ver.

einigten, die ſonſt einandere varen, einander abgeſtoßen, die
ſich wenigſtens nicht geſucht, nicht gefunden hätten. Bis in ſein
höchſtes Alter entwickelte EL bei olchen Zuſammenkünften eine eben
digkeit, die manchen beſchämte, der ihm in Jahren weit nachſtand. —

Wer wird eS ieſem Mann 1  N, daß bei einer
ſonſtigen gänzlichen Abgeſchiedenheit von der Welt jede Gelegen
heit benützte, entweder mn ſeinem Pfarrhofe die bena  arten
Prieſter hei einem frugalen Mahle Am ſich verſammeln, oder
einen ſeiner lieben Nachbarn bei Gelegenheit einer Schulviſitation,
oder einer Namenstagsfeier eſuchen. Bei ſolchen Zuſam⸗
menkünften wurden zuerſt die merkwürdigſten Erlebniſſe eines
eden in der Seelſorge beſprochen, die gegenſeitigen Meinungen
ausgetauſcht ja mancher rieſter hat eine Entſcheidung in
einem wichtigen Falle der Paſtoral bis ahin verſchoben, EL

ſich bei einer Zuſammenkunft mit Knörzer Rath eingeholt haben
würde; denn in den verwickeltſten Fällen U Knörzer mit dem
bewunderungswürdigſten Scharfblicke urtheilen, und wenn
mit Beſtimmtheit kurz antwortete: „Natürlich da ein gewöhnliches
Sprichwort) ich würde ES oder ſo machen,“ ſo hatte EL gewöhn—
lich den age auf den Kopf getroffen, und man gieng beruhiget
und elehrt aus ſeiner Geſe

90 Wenn bei ſolchen Zu
ſammenkünften das Geſpräch anfangen vollte verflachen oder
venn es nur den Schein einer Ehrenrührigkeit einen Ab'
eſenden annahm: da wußte Knörzer demſelben ne eine andere
Wendung geben oder e nahm eine Zuflucht zu einem Spiele
„Natürlich da! das waren ſeine Worte, laſſ en wir das wir

13*
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aben nun genug eredet Wir wollen ein leines Spiel
machen.“ Und ſo Wie eLr üherall mit der Zeit geizte ſo war eS

auch da eLr ſpielte mit Aufmerkſamkeit und Lebendigkeit
die hei ſeinem Alter bewundern war und nichts onnte
eine gute Laune mehr verderben, als venn EL bei oft vie
jüngeren Mitſpieler Unachtſamkeit oder ein etwas langſames eſen
bemerkte

Wußte eLr manchmal geiſtlichen M  itbruder iM finan⸗
zieller Verlegenheit war eS ihm Freude aushelfen zu
können, und er würde es als emne Beleidigung betrachtet aben

ſich der Bedrängte an Laien gewende 0 bevor EL bei
ihm Hilfe geſucht Um die Ehre des Prieſterſtandes zu retten,
hat EL einige Male auf bedeutende Summen erzich geleiſtet
wenn die Liquidation nach mem Verſtorbenen zeigte daß enn

wenn eLr ſeine Forderung an⸗Defizit zum Vorſcheine komme,
melden würde

Bei dieſer Liebenswürdigkeit gegen ſeine Amtsbrüder war
* ganz natürlich, daß EL der gemeinſame Gewiſſensrath und
geiſtliche Führer der meiſten benachbarten und auch vieler ent  7  2

fernteren Prieſter war, deren mancher ſeine liebevollen orte
gewi nie vergeſſen ird

leſe wenigen Züge aus nörzers Leben deren aber noch
viele angeführt werden könnten, wenn es ſich emne Biographie
des Verſtorbenen und nicht bloß um einn chwaches Bild deſſelben
handeln würde, werden hinreichen, zu beweiſen, daß der Selige
geliebt von den Menſchen, von ſeiner Pfarrgemeinde und
von ſeinen Amtsbrüdern und daß ſich eßwegen mi allem
Grunde hoffen laſſe, daß 1 auch eliebt geweſen ſei von

ott
Knörzer war 10 das Muſter eines wahren Prieſters des

Herrn Er war rieſter Qaus wahrem Berufe und Aher
ganz glücklich hei dem Gedanken ein rieſter zu ſein Der
er September, der Jahrestag ſeiner Primiz alljährlich en

Feſttag für ihn an welchem alle eine Freunde el nehmen
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mußten und auch gerne Thei nahmen. Der höchſte Freuden⸗
tag war aber der Jahrestag ſeiner Primiz. Da zum
Lobe Gottes geſchehen, was n Rechberg immer möglich wWwar.

Auf ſeine eigenen Koſten wurde zu dieſem der Hoch
altar ſeines Pfarrkirchleins reſtaurirt, und manches Para
menten angeſchafft Fragte ihn, ver dieſes lle bezahlt
habe, ſo war ſeine Urze Antwort 7•  8 hat ſich ein Wohlthäter
gefunden.“ N die Verklärung ſeines Angeſichtes bei dieſen
Worten agte Jedem, dieſer Wohlthäter ſei Als eEr ge.
kommen jener Tag der Sekundiz, da war das ein Zuſammen⸗
ſtrömen von Nah' un Fern', von Prieſtern und Laien, wie
e8 in Rechberg noch nie geſehen hatte. Die I war bei
weitem ni  gro genug, die Menge zu faſſen, und da man dieſes
vorausgeſehen hatte, ward im Freien eine Rednerbühne bereitet,
welche der Hochwürdige Herr Dechant und Stadtpfarrer
Braunau Johann Ottl, aus weiter Ferne gekommen, beſtieg.
Als recher jener Gemeinden trat der Hochw Herr Feſtredner
auf, in welchen der Jubilant als Seelſorger gewirkt Waren
die Herzen der Zuhs chon bei dieſen lieblichen, allen aus dem
Innerſten geſprochenen Worten ehr erührt, wurde die Auf⸗
merkſamkeit aller auf's höchſte geſpannt, als gegen den Schluß
der Predigt der Feſtredner eine hrift hervorzog, die ELR bei
ſeiner Durchreiſe in Linz aus den Händen des Hochwürdigſten
errn Franz oſef erhalten atte, und nun mit lauter
kimme vorlas. Es Wwar das Dekret, aut welchen der Hoch
würdige Herr Jubelprieſter und arrer Rechberg Knörzer

wirklichen Konſiſtorialrathe rnannt ard Und da
jeder Biedermann ſich freuet, wenn das Verdienſt anerkannt
und geehrt ſieht, ſo erre  e der Ubel aller Anweſenden den
höchſten Grad, als nach vollendetem Gottesdienſte die Bruſt des
Jubilanten mit dem goldenen erdienſtkreuze mit der Krone ge
zier wurde Wie 0 ott dieſen würdigen Prieſter nich
eliebt aben, da die göttliche Vorſehung ihn dieſen freudenvollen
Tag 0 rleben laſſen!
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Knörzer war immer fromm; nichts zu agen von ſeinem
Ifer im Gebete, ſeine Gottergebenheit bewunderungswürdig.

Als EL bei ſeiner einzigen Kompetenz, nämlich bei der vorletzten
Erledigung ſeiner Lieblingspfarre Taiskirchen, übergangen wurde,
wollten ihn ſeine Freunde tröſten. Er aber ſagte ganz ruhig
„Nun, ich geglaubt, in Taiskirchen Vieles zur Ehre Gottes
wirken zu können, denn meine ehemaligen Schüler müßten jetzt
Hausväter ſein; aber, natürlich da! der liebe ott
nicht haben wollen.“ Bald darnach Har 8 ihm unlieb,
über  * dieſen Gegenſtan noch ferner geredet werden wollte
Einen augenſcheinlichen Beweis der Liebe Gottes und des gött⸗
lichen Schutzes erhielt Knörzer zwei ahre vor ſeinem ode
Es ar am Vorabende des heil Schutzengelfeſtes, als er ganz

ſeine Gewohnheit von einer großen Schläfrigkeit überfallen
wurde, die ihn ewog, angekleidet wie eu War, ſich zu zu be
geben. Sanft und ruhig ſchläft eELr ein, His Uhr erſt
erwacht. Nun 9 chlaflos, Undet eLr ein Licht an, und meditirt
a  ber die Predigt des kommenden Feſtes Da hört EL gegen
Uhr Fußtritte ſich der Thüre des äußeren Wohnzimmers nähern.
In der Meinung, eLr w'ü zu einem Kranken erufen, eht eL

eilig auf und wirft Abet den leinen Schämmel zu ſeinen Füßen
wodurch die beiden weiblichen Dienſtboten, die unterhalb

ſchlafen, aufgeweckt werden. Das Licht in der Hand I
Knörzer auf die Schwelle ſeines Schlafzimmers, und ſchaudern
eibt der 81jährige Greis ſtehen, als Er zwei ſtarke vermummte
Männer, mit Mordinſtrumenten verſehen, eintreten ſieht. Was
ollt ihr? ruft ihnen zu wird aber Iu ein Schlaf⸗
zimmer zurückgedrängt, WO CY ſich ſchreiend eine Mörder
ehr Da indeſſen auch die Dienſtboten um lfe rufen,

ergreifen die Räuber die daſtehende Zechſ⸗ chreine, glaubend,
darin eien verborgen, und machen ſich eilig davon.

Die Schriften und Obligationen, die darin ſich efanden,
wurden in einem nahegelegenen aufgefunden und die

Im Baren von Knörzer dem Gotteshauſe wieder
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erſetzt Die beiden Verbrecher ſpäter aufgegriffen büßen
ihre Schuld zu N His 20jährigem chweren Kerker verur⸗—

theilt
Wer le M dieſer Begebenheit nich deutlich den Utz

des Allerhöchſten auf den Knörzer jederzeit kindlich vertraut hat!
Wer rkennt daraus nich daß en von ott geliebt war

Nu eS iſt auch Ni zu zweifeln daß ſein Tod Eern ſeliger
warL Am ezember verfügte er noch einmal 7  ber das
Zeitlick Die arrkirche Rechberg iſt Univerſalerbe ſeines nicht
hedeutenden Nachlaſſes mM empfieng Er die hh Sterbſakra⸗
mente, und dieſem Augenblicke an erzählt emn Augenzeuge
war ſein el vorwärts gerichtet auf das wige man durfte

Weg! weg! agte ELrihn ans Zeitliche nicht mehr
kopfſchüttelnd enn Jemand emn ſolches Geſpräch beginnen wo

Obwohl überzeugt daß eine letzte Stunde bald ſchlagen werde
gebraͤuchte eLr doch die vorgeſchriebenen Arzneien mit größter un
lichkeit Natürlich da! agte Er die mu man brauchen

ott will's ſo Er behielt ſein Bewußtſein bis zum etzten
Athemzuge bis ezember Uhr Abends So ange
eL eS vermochte betete eL ann beſtimmte Cu vas die Wirth
ſchafterin ihm vorbeten Als bei der Anrufung der

und ſeines hei Namenspatronshei Mutter Gottes Maria
des heil oſef, die Umſtehenden wie gewöhnlich antworten
wollten für un da korrigirte eL elbſt noch it für
mich Als man endlich, weil Er ſelbſt die an ni mehr heben
konnte eine Stirne Mund und Bruſt mi dem heil Kreuze be—
zeichnete, da nickte ELr Beifall und dabei die orte ſprechend
So So ver  le Er

Qualis VIta Anis das bewährte ſich bei Knörzer
Ein Augenzeuge drückt ſich 11 enmem Briefe an den Schreiber
dieſer Zeilen mit den Worten aus: Sein Tod war heilig!

Das Denkmal, welches ſein rab zileren wird, ird nach
ſeiner eigenen Anordnung die Aufſchrift führen: 7  Ir müſſen
alle vor dem Richterſtuhle Chriſti offenbar werden, ami en ede
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empfange nachdem ELr m ſeinem eiſche en  eder Gutes
oder oſe gethan hat.“

Requiescat bace!

Die proteſtantiſche Beicht und Kommunionfeier zu Braunan
IIII 14 Ii

Am September 1857 feierte große Zahl von Prie⸗
Nach derern ihr 25jähriges Prieſterjubiläum zu Braunau

hehren irchlichen Feier vereinigten ſich die Jubilanten und viele
0 den freundlichen Lokalitäten des errn eindl zum
heiteren Mahle Wer von den damals Anweſenden dachte nicht
wiederholt auf Feſt das ſich auch großer Theilnahme von
elte des Volkes erfreute! Nun iſt leider dieſer Rückblick zUm
eil verbittert am meiſten ge dem würdigen Dechant und
Pfarrer der

ieſelben Lokalitäten dienten am Ii ener

ompoſen proteſtantiſchen Feier, die für jede katholiſche Herz
wehthuend ſein muß

Eine ganz katholiſche IM katholiſchen Innviertel ard
auserſehen um Wie man ankündigte proteſtantiſche el
und Kommunionfeier zu begehen Da hei Proteſtanten an.

weſend geweſen ſein en mußte das benachbarte Baiern
den größten Theil geſende aben indem Stadt und Umgegend
nicht die Hälfte aut Diözeſanſchematismus aufweiſen Die Pa
ſtoren von erſee und Linz fungirten und hielten orträge
Die Liedertafel des Tte trug das Ihre bei und daß auch die

) Wie Dir den hochw Diözeſan⸗Klerus ebeten wollen, aus den be—
treffenden Archiven Über die ergangenhei Intereſſantes mitzutheilen behufs der
Veröffentlichung dieſer Zeitſchrift ſo rſuchen wir denſelben nicht minder, 3U dem—
ſelben uns Data, welche beſondere Bedeutung für die Diözeſangeſchichte
aben, aus der nwar zu


